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Keilte Nebenregierung.
Von Konteradmiral Brüninghaus. M. d. N.

Zu der Frage der sogenannten Nebenregierung der
Eisenbalmer, über die wir uns schon in Nummer 421
der Wiesbadener Zeitung geäußert haben, veröffent¬
lichen wir den nachstehenden Artikel aus der Feder
des der Deutschen Valksvartei anaehörenden NeichS-
tagsabgcordneten Admiral Briininghaus,  der die
Entwickelung des Konflikts und die Stellung der Re¬
gierung »uiammenfassend darlest. Abg. Brüninghaus,
der zugleich Vorsitzender des parlamentarischen Ent-
waffnungsbeirates ist, bat sofort, als die ersten miß-
verltandlichen Mitteilungen über die „Nebenreaierung"

die Presse gingen, sich mit dem Vizekanzler
Reichotagsabg. Dr. Heinze  in Verbindung gesetzt:
die Beivrechungen ergaben den einhelligen Willen der
deutschen Bolksvartei, wie auch ihrer Regieruugs-
vertrcter, daß rede Form einer Nebenregierung abzu-
leünen sei und auch tatsächlich abgelehnt worden ist.

Die Schristleitung.
. erschüttert die Staatsautorität mehr, als wenn

eine Regierung unberechtigte Eingriffe in die ihr allein
zustehenden Verwattungsbcfugnissc stillschweigend hin-
nimmt . Wenn alle Zeitungsnachrichten über die Stellung¬
nahme der jetzigen Regierung gegenüber dem eigenmäch¬
tigen Vorgehen der Eisenbahner richtig gewesen wären,
wenn die Regierung sich tatsächlich damit abqesunden hätte,
daß einem bestimmten, außerhalb der Regierung stehenden
Teil der Bevölkerung weitgehende Rechte in Bezug auf die
Waffentransporte und damit zwangsläufig auf unser ge-
sames Verkehrswesen eingeränmt wurden, so war die öffent¬
liche Meinung durchaus berechtigt, von einer Art Neben¬
regierung zu sprechen. Daran würbe auch die Tatsache
nichts ändern , daß, wie dies besonders seitens der Mehr-
hertssozialdemokratie betont wird , das Anhalten und Durch¬
suchen der Transporte in dem guten Glauben geschah, da¬
mit der Sache der Neutralität zu dienen. Für die strikte
Aufrechtcrhaltung der Neutralität zu sorgen, ist Sache
der Regierung.  Das an sich zu begrüßende Bestreben
der einzelnen Staatskörper , die Regierung in ihrer Absicht
zu unterstützen, darf nicht dahin führen, daß eigenmächtige
und ungesetzmäßige Eingriffe vorgenommen und dadurch die
Staatsautorität nicht etwa gestützt, sondern im Gegenteil
untergraben  wird . Letzten Endes wird damit ein Zu¬
stand geschaffen, der mit der Auslösung der staatlichen Ord¬
nung überhaupt enden muß. Vergegenwärtigt man sich im
übrigen , daß zwar von linksradikaler Seite , als es den
Russen sehr schlecht ging. Umzüge veranstaltet wurden, mit
dem Leitmotiv „Rettet Rate -Rußland ", und daß unter den
Eisenbahnern viele Anhänger dieser eigenartigen „Neutra¬
lität vorhanden sind, so ist die Befürchtung nur zu gerecht¬
fertigt , durch das eigenmächtige Anhalten der Transporte
könne leicht eine schwere Schädigung der Neutralität herbei-
geführt werden.

Weiterhin läßt es sich mit dem Ansehen und der not¬
wendigen Bewegungsfreiheit einer Regierung nicht in Ein¬
klang bringen , wenn Kontrollorgane außenstehender wirt¬
schaftlicher ober gar politischer Organisationen berechtigt
sind, die Verwaltungsgeschäste entscheidend zu beeinflussen,
mt dem vorliegenden Fall würde damit der geradezu
groteske Zustand geschaffen, daß in einem parlamentarisch
regierten Staat eine bürgerliche Regierunaskoalition bis zu
einem gewissen Grade der Kontrolle einer sozialistischen
Nebenregierung unterstellt würde. Wenn die Mehr¬
heitssozialisten,  nachdem sie bei der Kabinettsbildung
die Teilnahme an der Regierunq abgelehnt haben, nunmehr
auf diesem Wege doch starken Einfluß auf die Maßnahmen
von dieser Reqieruna gewinnen wollen, so beschreiten sie
damit einen Weg. der mit der Verfassung nicht
mehr in Einklang zu bringen  ist.

Als die ersten Nachrichten über die, wie ich es .einmal
kurz nennen will, geplante Nebenregiernng auftäuchtcn,
habe ich sofort Veranlassung genommen und zwar als Vor¬
standsmitglied der Deutschen Volkspariei und als Vor¬
sitzender des parlamentarischen Entwaffnungsbeirats , an den
viele Anfragen gerichtet wurden , beim Herrn Vizekanzler,
Abg. Dr . Heinze mit aller Bestimmtheit darauf hinzu¬
weisen, daß die nach den Pressenachrichten in der Bildung
begriffene Nebenreaierung in dem weitaus größten Teil
unseres Volkes nicht verstanden werden würde und sich
mit der staatlichen Autorität nicht vereinigen ließe. Er¬
freulicherweise erhielt ich vom Vizekanzler, der meine An¬
sichten durchaus teilte , die Auskunft , daß das Kabinett als
solches zunächst die Einbeziehung der sozialistischen Partei¬
organisationen abgelehnt  hätte und daß die Frage , in
welcher Weise eine möglichst reibungslose Abfertigung der
Waffentransporte zustande gebracht werden könne, noch im
Stadium der Beratungen sei.

Die Lösung, die die ganze Frage nunmehr gefunden bat,
und die der Reichskommissar für die Entwaffnung und der
Vertreter des Reichsverkehrsministers in der Sitzung des
Beirats am 4. 9. auseinandersetzten, sollte man, auch von
linker Seite , begrüßen. Die Regierung behält danach voll¬
ständig die Verfügung über die Transporte in der Hand,
von einer Nebenreaierung kann also nicht gesprochen wer¬
den. Um Schiebungen bei den Transporten vorzubeugen,
wird bei den absendenden Eisenbahndirektionen eine Kom¬
mission. bestehend ans einem Berwaltungsresereuten und
dem Obmann des Betriebsrats , gebildet, die die Pflicht
hat, zu prüfen , ob das zur Absendung gelanqende Waf¬
fengut mit den vom Wehrministerium bezw. den landes¬
polizeilichen Behörden ausgestellten Begleitscheinen über¬
einstimmt. Bei ' etwa anftauchenden Zweifeln hat der
Reichskommissar zu entscheiden. Von deutschnationaler
Seite wurde beantragt , folgende Entschließung zu fassen:
»Die Obleute der Betriebsräte dürfen nicht vom Herrn
Reichskommissar allgemein als Mitglieder der Kontroll¬
kommission bestimmt werden. Die Kontrolle und Entschei¬
dung ist vielmehr lediglich den Organen der Regierung zu
übertragen . Wie weit diese in der Ausführung auch Ar¬

beiter  als ihre HilfSorgane hcranzuziehen wünschen, muß
ihnen überlassen bleiben." Ich habe mich mit dieser Auf¬
fassung nicht befreunden  können , weil mit der Heran¬
ziehung von Arbeitern als Hilssorgane sofort ein Moment
von Unsicherheit in die Handhabung der setzt ganz unzwei¬
deutigen Bestimmungen üincingetragen wird und bei der
jetzigen Regelung doch tatsächlich die Regierung die Kon¬
trolle und die Entscheidung vollständig in der Hand behält.
Der dcutschnationale Antrag wurde mit allen gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt. '

In der überwiegenden Mehrheit des Beirates war man
der Ansicht, daß nach dem Erlaß der sehr eingehenden Aus»
führungsbestimmungen und nach Einsetzung der genannten
Kommission unberechtigte  Wafsensendungen , soweit
das überhaupt menschenmöglich ist, wirksam vorgebeugt
und daher weiteres Anhalten und Durchsuchen der
Transporte unstatthaft und ungesetzlich  sei.
Nach einer längeren Aussprache wurde eine von den Ver¬
tretern aller  bürgerlichen Parteien eingebrachte Ent¬
schließung gegen die Stimmen der vereinigten Sozialdemo¬
kratie angenommen die folgenden Wortlaut hat : „Der Bet¬
rat nimmt von der Erklärung des RelchOkommtffars für die
Entwaffnung und des Vertreters des Reichsverkehrsmini¬
sters Kenntnis , nach welcher Transporte , die den Ausfüh-
rungsbestimmungen des Entwaffnungsgesetzes genügen, von
Unbefugten weder anqehalten noch kontrolliert werden dür¬
fen. Der Beirat billigt dieses Vorgehen der Regierung als
ein unbedingtes Erfordernis der Staatsautorität ." Man
kann von dem gesunden Menschenverstand und der Einsicht
unserer besonnenen Arbeiterschaft erwarten , daß sie die Be¬
rechtigung der nunmehr getroffenen Maßnahmen anerkennst
Jeder , der es wirklich ernst meint mit der Anfrechterhaltung
der Neutralität , die eng verknüpft ist mit dem Bestände einer
durch keine Nebenregiernvo behinderten Staatsantorität und
einer durch keine willkürlichen Eingriffe lahmqelegten Ver¬
waltung . wird die Haltung der Regierunq als einen Aus¬
fluß dessen ansehen, was man in den breitesten Schichten
unseres Volkes von einer sich ihrer Verantwortlichkeit be¬
wußten Regierung verlangt , nämlich den festen Willen, auf
dem Boden der Verfassung für Ruhe und Ord¬
nung im Lande zu sorgen.

Machtprobe?
Neuer Kufruf zur Verschärfung der

Transportkonirolle.
In der „Freiheit " veröffentlicht die Kontrollkom¬

mission Berlin - Branden 'vura einen «enen  A « f»
r « f an die Arbeiterschaft znr Verschärfung
der Transportkontrolle . Es wird darin gesagt,
daß an de« Erfurter Vorgängen nur die Verfügnngen der
Regieruna nnd des Reichsverkchisministers schnld trügen.
Die Neutralität könne nicht Vesser gewahrt werde« als durch
Errichtung von Kontrollstelle« der Arbeiterschaft, da die
Kontrollstellen der Regierung keine Gewähr dafür geben, daß
Transporte von Kriegsmaterial nicht nach Polen verschoben
werden. Arbeiter . Beamte und Angestellte, die infolge
ihrer Kontrolltätigkeit gematzregelt oder gerichtlich bestraft
würden, seien der moralischen und materiellen Unterstützung
der Berliner Arbeiterschaft gewiß.

Reue lkommuniftentStigkeit.
* München,  9 . Sept.

Bei einem unter Diebstahlsverdacht verhafteten Mit¬
glieds der kommunistischen Partei in München wurde eine
Proskriptionsliste von reichen Einwohnerwehrmännern ge¬
funden. Die Namen von Neichswehrsoldaten, die sich im
vorigen Jahre bei der Befreiung Münchens vom roten Ter-
ror besonders hervorgetan haben, waren mit einem Kreuz
bezeichnet. Diese Wehrmänner sollten nach Aussage des
Verhafteten, der auch noch Mitschuldige angab, beseitigtwerden.

Der Kommunistenftthrcr und kommunistische Reichs¬
tags,abgeordnete Dr . Levi - Berlin , der erst vor einigen
Tagen aus Moskau znrückg kehrt ist, sprach in einer hiesigen
Versammlung über Moskau und das Schicksal der deutschen
Revolution . Ueber diese bemerkte er, daß die politi¬
schen Käcmpfe dort einsetzen würden , wo sie
im Frühjahr des Vorjahres stehen geblieben
feien, Sine» politischen Kampf von großer Tragweite be¬
deute die Kontrolle der Eisenbahnen . Die Ar¬
beiter könnten jede « Tag aufgerufen  werden.
Ter Redner verlangte asstive Solidarität mit Sowjetrnßland
und einen vollständigen Boykott gegen Polen.

In einer andern Bersammilung hielt der Landtagsabge-
ordnete Eise,nberger eine seiner bekannten Brandreden und
verlangte die Diktatur gegen die Bourgoisie
mit aller Grausamkeit nnd Unbarmherzig¬
keit.  Nach «dieser Versammlung zogen etwa 200 Versamm¬
lungsteilnehmer durch die Stadt . Die Polizei brauchte nicht
besonders einznschreiten. _

Generalv. Lasiert tödlich verunglückt.
ML. Dresden.  9 . Sept.

Den Morgenblättern zufolge wurde General v. Lasfert
gestern abend beim Ueberschreiten einer Straße von einem
Radfahrer überfahren und ist dabei so schwer zu Schaden ge¬
kommen, daß er bald nach seiner Einliefernng ins Kranken¬
haus starb. *' 1

3m Hinblick auf Senf.
Der Londoner „Daily Telegraph" meißlet aus Paris,

daß zwischen der britischen und französischen Regieruna eine
Besprechung über die in Genf abzuhaltende Konferenz statt-
gesunden gir.it. Millerand sei nicht geneigt, sich mit dem vor»
geschkagenen Datum des 20. September einverstanden zu er¬
klären. Er selbst gebe s incrseits auch noch kein neues Da¬
tum au. Vielmehr sei er der Ansicht, daß die Ergebnisse
der Spaer Konferenz und die MeinungsiverschwdMheit zwi¬
schen England und Frankreich bezüglich Rußlands die Zeit
für einen neuen G ^ daw k e n a ns ta usch nicht
besonders geeignet  machen . Weiter wünscht er
nicht , mit den Deutschen zusammen zu per-
Handeln, ehe  nicht , wie in San Nemo vereinbart
wurde, vorher zwischen Frankreich, England und Italien
eine endgültige Haltung hinsichtlich Deutsch,
lands fest gelegt  worden sei. Auch die Leichtigkeit
mit welcher Deutschland nun ans einmal die Ver¬
pflichtung des Spaer Abkommens  erfülle . Habe
die Stimmung in Paris , wie „Daily Telegraph" erfährt,
beeinträchtigt, da man hieraus schließe, daß -die Enk ent«
in ihrem Entgegenkommen viel zu weit ge¬
gangen  sei , und de«ß im Zusammenyang damit eine Aen.
öerimg der Bonlogner Verabredungen bezüglich, der Wie¬
dergutmachung statt finden müsse. Frankreich hat Deutschland
in der vorigen Woche, als Deutschland die verabredeten 124
Millionen aus dem frcmzösisrhen Teil des Vorschusses er¬
hielt, versprochen, die deutschen Schuldbriefe, die dafür äks
Gegenleistung gegeben wurden , nicht vor dem Mai 1921 zr»
verkaufen oder zu lombardieren.

Die zriedenskonferenz von Riga.
mz. London,  9 . Sept.

Reuter meldet: Die russische Delegation in London teilt
mit, daß die bolschewistische Friedensdelegatio « sich unver¬
züglich nach Riga begebe« wird . Die lettische Regiernng hat
die Garantien für die Immunität der gesamten Mission g»
boten.

Selbstbervutztsein der Zowjeivertreter.
WZ . Paris,  9 . Sept.

Wie der „Matin " aus London me'öet, haben die russk-
schen Delegierten ihre Antwort auf die letzte Note Balfours
bekanntgegeben. Die Note soll sehr sanft geyrlten sein und
sich über die plötzliche Aenöerung in der Haltung
der englischen Regierunq  beklagen . Es scheint —
so wird darin gesagt —, daß Balsour unter dem Druck stehe,
in der militärischen Lage zwischen Rußland und Polen fei
eine radikale Aenderung einaetreten. Was in Wirklichkeit
passierte, sei. daß eine militärische Teilunter-
nehmung nicht glückte.  Die Kräfte Rußlands , ver¬
glichen mit denen Polens , seien dieselben wie früher : Wenn
also die englische Regierung vor drei Wochen anerkannt
habe, daß Rußland als Sieger  das Recht habe, Be¬
dingungen anfzuerlegen, so sei die Lage seither  un <s
verändert.

Siuvalki von den Litauern besetzt.
Königsberg.  8 . Sept.

Am 8. S '-'pt. wnrde polnische Kavallerie von Manischer
Infanterie nnd Artillerie zurückgeworfen und Snwalki vo«
den Litauern besetzt. Die Litauer setzen ihren Vormarsch
fort »

Der parteipolitische Kampf in Grotzberlin.
Der geschäftsführendeVorsitzende der demokratischen

Fraktion  der neuen Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung, Landtagsabgeordneter Otto , hat an den Vorsitzenden
der meürhcitssozialistischen  Stadtverordnetensrak-
tion. Redakteur Wehrmuth, ein Schreiben gerichtet, worin
es nach dem „Berliner Tageblatt " heißt:

„Die Verhandlungen im Wahlausschuß der Berliner
Stadtverordnetenversammlung nahmen einen Gang, nach
welchem die Vermutung sich nicht von der Hand weisen läßt,
daß bezüalich der Besetzung der Stellen im neue» Magistrat
die Fraktion der Sozialdemokratischen Partei «in binden¬
des Abkommen mit der Fraktion der Unabhän-
hängigen sozialdemokratischen Partei unter,
Ausschluß  aller anderen Parteien  getrof¬
fen hat. Es ist selbstverständlich, daß wir uns eine derartige
Ausschaltung unserer Partei aus der Verwaltung Berlins
nicht gefallen lassen dürfen: Wir werden vielmehr genötigt
sein, gegen diese Beschlüsse allerschärfsten Widerspruch zu er¬
heben. Um diesen Widerstand einigermaßen erfolgreich zni
gestalten, werden wir uns gezwungen sehen, mit allen übri-
gen nichtsozialistischen Parteien und Fraktionen der Stadt¬
verordnetenversammlung Berlins aufs engste zusammen-,
zuarbeiten. Eine derartige Koestellation wird dann zu Zu¬
sammenstößen führen, die insbesondere wegen der völligen
Abweichung von den Regierungsverhältnissen im Reiche und
Preußen auch für die allgemeine Politik des Landes unter
Umständen erhebliche Folgen haben werden."

Der Redakteur Wehrmuth gab, wie das berliner Tags¬
blatt" hierzu erfährt , zu, daß ein bindendes Abkommen
zwischen den beiden sozialistischen Gruppen der KtMperpxd-
netenversammluna bestehe.
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Die Uriegsgesellschaften.
m t  Berlin . 8. Sept.
Aus einer »her den Abbau der Kriogsgesellschaften ver¬

öffentlichten Liste acht folgendes hervor:
Vorläufig bleibende st ehe » : 1 . Reichskommissar

Nir die Kohlenvertcilunq . 2. Reichskommissar für Aus - und
Einfuhrbewilligung , 3. Reichsbeanftragte für die lkeber-
wachuna der Ein - und Ausfuhr lBcrwaltungsabteilung ),
4. Reichsstelle für Zement . Die Auslösung ist verzögert bei
der Reichslederstelle.

In Auflösung bcq rissen  sind : k. Reichsbeklei-
duuasstelle lAbwicklnnasstelle), 2. Reichsstelle für Schul,Ver¬
sorgung . 3. Baumwollabrcchnungsstelle . 4. Reichsstclle für
Druckpapier.

Von den Aktie na esc lisch asten  oder Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung bleiben vorläufiq be¬
stehen:  1 . Zentralstelle für die Peiroleumverteilnng G . m.
b. H., 2. Tertilnotstandsversvrqnnq G. m. b. H., 3. Reichsschuh-
versorguNa G. m. b. H.. Wirtschaftsstelle für das deutsche Zei-
tungsgewerbe G. m. v. H., 8. Reichsbeavftraate für die Ueber-
wachuna der Ein - und Ausfuhrgeschäftsstelle G . m. b. H.

Die Lia nidation istbevorstehend  bei : 1. Reichs¬
wolle A.-G. (September 19201 2. Reichshadern -A.-G . (Okto¬
ber 1920> 3. Chemikalien A.-G. (Oktober 1920). 4. Zigareften-
tovakeinkaufs -G. m.b. H. (September 1920), 8. Deutsche Tabak-
handels -G . m b. H., Mannheim (November 1920) . 6. Deutsche
Takakhavdels -G. m. b. H. (Oktober 1920).

Zn Liquidation befinden sich:  1 . Kriegsmetall-
A.-G (seit 1. Fuui 1919), 2. Deutsche Leder -A.-G (seit 1. Okto-
b"'' 1919). 3. MineralversorflNuqs ' A.-G. (seit 1 Fanuar 1920),
4. Se ' denverwertunas -G . m. b. .6 . (seit 1. Fuli 1920). 8. Deut¬
sche. Versicherunas -K. m. b.H. (seit 1. Januar 1920V

Die Umwandluna i n eine private Gesell¬
schaft,  findet voranssichtl ' ch im Oktober bei der Deutschen
Seeverficherunas ' A. G. statt.

klnbalihsre ZuMnde in der Wchsbewrrtschaftuny.
D >e volksvarteilicheu Abgeordneten Dusche,  Freiherr

v Richthofen  und Dr . H u g o haben folgende Kleine
Anfrage an die Reicksreaierung gerichtet:

Unter der Zwanaswirtichast für Flachs haben sich große
Mißstände herausqestellt . Verschiedene Flachsbauern , die den
Flachs spinnkertiq ansarbeiten , haben kürzlich , wie üblich,
menn ein Waaaon verladesertig war , dem Gesetze gemäß
diesen Flachs den Kommissionären der F la cksbang e>' ellscbast
zur Abnahme gestellt Etwa vierzehn Tage nach der Abnahme
wurde der Höchstpreis für äusaearbeiteten Flachs (Schwing»
slachsl um die Hälfte und um mehr hinan 'fqesetzt. Die
Flachsbauern . .die ihren Flachs rechtzeitig abaelicfert haben,
erhalten aus diese Weise meniaer als die. die trotz des M .rn-
aels an Rohsinsfon mit der Lieferung znrückhielten ^eun
die deutsche Flachsbauaesellschaft wie auch die Reichswirt-
schaftsstelle für Flachs weiaern sich, trotz mehrfacher Auf¬
forderung . die Zahlung der Differenz zu leisten . Das Reich
bat diesen Flachs teilweise ausaeführt . und es sind unaeheure
(Gewinne wogen der hohen Weltmarktspreise für Flachs dein
Reiche znaefloffen . Die Flachsbauern mußten infolge rechts¬
verbindlicher Tarife die erhöhten Löhne am 1. Avril vom
1. Fannar ab nachzahlen . wodurch mithin auch der Scrstel-
lunqsvreis der Produkte sich nackiräglich noch verteuerte . Es
sst daber bilkia. wenn die Flachsbauern das unbedingte Ver¬
langen äußern , daß der Höchstpreis für das ganze Fahr
1919/29 aleichmäßia festgesetzt wird und daß für den bereits
' « niedrigerem Höchllvreise gelieferten Flachs die Differenz
vom Reiche nachgezahlt wird.

Unter diesen Verhältnissen richten wir an die Reichs-
regieruna die Anfrage , ob sie nun endlich bereit ist, die
Zwangswirtschaft für Flachs  s o k o r t auf  -
zuh eb en  und ferner , ob sie bereit ist, den Flachsbauern.
die zunächst bei niedrigem Preise den Flachs abaakifte '0
haben , hie Differenz nachzuzahlen . — Wir bemerken , daß es
sich bei dieser Sache nicht um Rohslachs , sondern um ans-
gearb îteten Flachs (sogen annten  Schwingflachs ) handelt ."

Der Mittellandkanal.
Der.  Nifttelsandkanglgusschuß der Landesversammlung

Hot die Vorlage der Regierung , die sich für die Mittel¬
linie entschied, mit großer Mehrheit angenommen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 10. September.

Fleischverteilnng. Wir verweisen auf die in der heutigen
Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung über die Fleisch-
Verteilung in dieser Woche.

Rom Wochenmarkt. Auf dem gestrigen Wochenmarkt
waren folgende Großhandelspreise  notiert : Aepfel,
»nsgereiftes Tafelobst 1.00—1.30 Kochäpsel 0.89—0.90. Birnen,
ausgcreiftes Tafelobst , 1.00—1.60, Einmachbirnen (Beste
Birne ) l .10, Kochbirnen 0.89- 9.M, Mirabellen 1.60. Zwet-
schen. gewöhnliche, 0.68—0.70. Pfirsiche 1 80—2.20 Rotkraut
0.40, Weißkraut 0.20. Wirsing 0 80, Stangenbohnen 1.80,

Oer Schutz im Mul.
Roman von Horst Bodemer.

(24. Fortsetzung .» «Nachdruck verboten .)
Jetzt — jetzt half nichts , er mußte in den Hainbuchen-

gaug . Die Wände drückten die ruhige Ueberleguug tot und
sein Herz schlug wie toll ! Da war er auch schon zum
Hause hinaus.

Die Mamsell hatte den Zank gehört . Also so weit wars
nun gekommen, daß man sich anschrie! Und natürlich wegen
der Kinder ! Ja , „der Schuß im Blute " ! Der verdarb
gutes , heffisches Bauernblut , der Ansicht war sie von allem
Anfang an gewesen Und Gott hätte sie doch auf den Knien
gedankt , wenn ihre Ansicht falsch gewesen wäre . Als sie ihren
alten Herrn schnell die Treppen hcrunterkommen hörte , schlich
sie sich nach ihrem Zimmer im Giebelstock, das nach dem
Garten hinaus ging . Rur setzt nicht die Frau sehen, sonst
gab es womöglich einen harten Zusammenstoß . . . Auf¬
geregt ging sie. in ihrem Zimmer aas und ab : ein paar
Tränen rannen ihr die Wange herab und die Fünfte ballte
sic an den schloss herabhängenden Händen . Ihrem Herrn , der
sein Lebtag nichts anderes gekannt hatte als arbeiten von
Sonnenaufgang bis zur hereinbrechenden Nacht , der immer
nur an sein Land — und seinen Sohn gedacht , sollte dem
der Lebensabend verbittert werden ? Verbittert werden von
einer Frau , die nichts anderes konnte als die Händchen zu
schonen und Musik zu machen! Einer Frau , die nur mit-
aebrachi hatte in die Ehe. was sie aus dem Leibe trug ! Da
sollte ein tatkräftiger Mensch nicht wütend werden ! Und
der Senner tanzte wie seine Frau pfiff ! Ihr Senner ! Zum
Teufel auch, es war doch aut . daß aus festen Bauernjungen
keine geichnienelten Herren zu machen waren ! Daß ihr kluger
Herr das nichr begriff . . . Sie trat ans offene Fenster , denn
die Wände bedrückten sie. Und schob jäh den Kopf vor , klam¬
merte die -Hände ums Fensterkreuz . Im Hainbuchenweg
gäng ihr Herr auf und ab. Gebeugt , den Hut im Genick.
Und nicht ruhig «wie sonst, wenn ihn die Sorgen auch noch
ko bedrückt hatte », sondern hastig lief er auf und ab.

Wiesbadener Leitung

Erlesenes.
Liebe Freunde , es gab schönere Zeiten
Als die unfern , das ist nicht zu breiten!
Und ein edler Volk hat einst gelebt.
_ Schiller „An die Freunde ".

Spinat 0.90, Tomaten 0.49- 0.3», ObertoHlrabi 0.38 M . das
Pfund . Zwiebeln im Zentner 75 M . Gelbe Rüben im Zent¬
ner 26 Mark.

Reue Postwertzeichen . Bekannt ' ich gibt die Pvstocrmal-
tung die Pfcnnigwerte der Postfrcimarken aus drucktechni¬
schen Gründen und mit Rücksicht auf Bestimmungen des
Weltpostverkehrs demnächst in neuen Farbentönen aus . Da
die Farben der neuen Marken teilweise den Farben bisher
anderswertiger Marken gleichen (z B . die rote 49 Ps . Marke
der bisherigen 19 Pf .-Marke ). mußte zur Vermeidung von
Verwechie 'ungen und zur Hintanhaltunq von Betriebser-
ichwernissen vor der Neuausgabe aus den möglichsten Aus¬
brauch der Marken bisheriger Art Bedacht genommen wer¬
den . Daraus hat sich an Orten mit größerem Verkehr zeit¬
weise ein Manaol an häufig gebrauchten Marken ergeben,
obwohl die Dienststellen angewiesen sind Ungleichheiten in
den Beständen unter sich durch Austausch ausznqleichen . Mit
der Herausgabe der neuen Marken , die in ausreichenden
Mengen sertiegestellt sind, ist bereits begonnen sie wird in
den nächsten Tagen in umfassender Weise durchgeführt , so
daß die hervorgetretenen Schwierigkeiten , die bei dem
Uebergang zu den neuen Postwertzeichen leider nicht zu ver¬
meiden waren , in Zeitkiirze behoben sein werden . D i c
Marken der bisherigen Arten bleiben vor¬
läufig weiterhin gültig.  Die noch vorhandenen
Vorräte müssen neben der neuen Ausgabe aufgebrancht
werden.

Weitere Verbessern««! des Telegraphenverkehrs mit
Ostpreußen . Vor einiger Zeit konnten wir über eine im
Funkverkehr Berlin -Königsberg eingeführte Neuerung be¬
richten . die das bis dahin nicht mögliche gleichzeitige Senden
und Empfangen zwischen den beiden Funkstellen gestattete
und dadurch eine Veichlenniqnna des Telegrammverkehrs
mit den von Deutschland räum ich getrennten Gebietsteilen
Ostveiftens mit sich brachte. Jetzt ist es der Reichs -Tele-
grnPhenverwaltung ge' nnaen , die Funkverbindung Rerlin-
KünigÄberg durch die Einführung der Schnelltelegraphie mit
Wheafftone -Arwaraten weiter zu verbessern. Bei den Ver¬
suchen wurde noch eine einwandkrew Verständigung bei
einer GebegeschwinAgkeit von 390 Buchstaben in der Minute
während der Nacht erzielt . Am Tage leidet die Verständi¬
gung zeitweise noch unter atmosphärischen und anderen Stö¬
rungen die fernzuhalten den beteiligten Stellen voranssichi-
lich in kurzer Zeit gelingen wird . Nach Behebung de? noch
bestehenden Schwierigkeiten laßt die zunächst versuchsweise
erfolgte Einführung des Schnellbetriebes eine schätzenswerte
Vervollkommnung des Delegraphcnbetricbes mit Ostpreußen
erwarten.

Hvchstmietcn für möb' ierte Zimmer . Von zuständiger
Seite wird erklärt : Mehrfachen Klagen gegenüber betreffs
unmäßiger Mietansschläae bei möblierten Zimmern wird
mitgeteilt , daß die Abvermietung bezüglich der Höhe des
Mietzinses nach 8 12 der preußischen Höchstmietvervrdmnig
ebenfalls der Genehmigung der Miteinigungsämter unter¬
liegt.

Standesamts -Nachrichten vom 8. Scvtember Sterbe-
fälle.  Am 5, Sept . Kellner Christoph Lendeckel, 90 Jahre:
Rentner Franz Streim , 68 Jahre : Schwester Jda Otto,
86 Jahre . Am 6. Sept . Kind Adolf Kenels , 6 Monate : Kind
Hans Regensnß . 4 Mvnate : Kind Anneliese Hnlin . 4 Mo «.:
Kind Martha Gmach. 1 Monat : Kind Karl Kisi.-lllach. l Mon.
Am 7. Sept . Schreiner Eduard Staubach 41 Jahre : Witwe
Johanna Buchheister , aeb. Siemsen 77 Jahre : Ehefrau
Minna Reinhardt , geb. Klink . 42 Fahre . Am 8. Sept . Witwe
Juliane Lindenberg , geb Resa, 73 Fahre.

Israelitischer Gottesdienst.
Alt-gsraclitischc Kuttusgemeinde. Tynagogt FriedrichstraKc 38. Freitag

8.15 Uhr. — Labbath, morgeus 7.J.5- Mir, Mussapft u.nd .Vortrag i>.15. Nlir,
nachmittags 1 Uhr, aüdS. 7.85 lllir. — Erev Rasch Haschonob»norgens 5 Uhr.
— Rösch Haschcnoh, Vorabend 8.K Uhr, morgens 8.15 Nl>r, Predigt g Uhr,
nachmittags 4 Uhr, abends 7.25 Uhr. — Zom Gebalja, morgens 5 Uhr, abdS.
6.15 Uhr. — Tcschuwoh-Woche, morgens 8,15.Uhr, abends 8.15 Uhr.

Nurlsaus : : Theater :: vortrffge :: Vereine ufw.
S t a ats theat  e r . Die heutige Erftanssührungl non

Ha 'bes „Jugend " die außer Abonnement stattsindet . beginnt
um 7 11 hr.

N ä t u r s chu s v a r k E. B. In der reckt angeregt verlaufe¬
nen Monatsversammlung am 4. d. Mts . wurde u. a . sokgende Wan¬
derung beschlossen: Sonntag , 12. Sept .,' früh 7 Nhr Abmarsch von
der Haltestelle der elektrischen Bahn au der Labnstraße zum Kessel-
back-Tal . Alteiistcin nach Hahn; am Bahnhof Hahn Zusammen¬
treffen mit denjenigen Teilnehmern, bi« mit der Bahn, Wiesbaden
ab 8.10, Dotzheim 8.29, in Hahn-Wehen um 9.07 ankommen. Gc-
nieinschastlicherWeitermarsch über Wingsbach in das Scheider-Tal
nach Mtchelbach und mit der Bahn zurück. Gäste, wie immer, gern
gesehen. •

Areitag , 10 . September 1920

Staatstheater.
Erstaufführung : „Amphitryon ". Lustspiel in drei Handlungen
und einem Vorspiel von Molidre . Frei übertragen von

Fritz Rumpf.
Das mit Spannung erfüllte ansverkauste Haus erwärmte sich

nur langsam bei dem parodistisch-burlesken Darstellungssiil
der im vielfachen zur Neuheit erhvbcnen 280jährigen . wenn
man will auch zweitausendjährigen — Ampyitryon-
Sattre : nachdem es sich schnell und freudig satt gesehen hatte
an dem gewinnenden Bühnenbild und der Zartheit seiner
Farbenübergänge . Einmal im Zuge aber und von der Köst¬
lichkeit der Moliereschen Kouiüdie mitgerissen , würdigten die
lachenden Zuschauer mehr und mehr die glänzende Dar¬
stellung , die in einer barocken Aufmachung allein imstande
war , dns alte Knnjstwerk im Sinne des großen Spötter -Ver-
kassers genußreich wirke » zu kaffen. Ihnen allen gebührt
deshalb hier der Vortritt : die künstlerischen Kräfte unseres
Staatstheaters haben in dieser ersten Neuheit des Inten,
ö-anten Dr . Hagemann unter Führung des neuen Oherspiel-
leiters Rudolf Hoch, in der vom neuen Beirat Schenck
v . Trapp — die altbewährten Oberinspektoren Schleim und
Geyer nicht zu vergessen — geformten Umrahmung , einen
sehr starken Erfolg davongetragen Die D ârstellnng errang
für Plautus -Moliore - Rumps  den Sieg ; Thila
Hummel (Alkmene ) mit den Amphitryonen Dr . Paul Ger-
harös und Walter Zollin (Jnpiter ) und mit dem Diener,
paare Beruh . Herrmann (Sofias ), Marga Kuhn (Klecmthis),
sowie dem eigentlichen Komödianten in der Komödie, mit
(Merkur -) Walter Steinbeck , galt in erster Linie der sehr
laute Beifall . Ihrem burlesk -ruhmreichen Heerführer ahm¬
ten die vier Hauptleute Hans Rodius , Friedrich Prüter
Guido Lehrmann , HanS Bcrnhöft in parodinischew Tim
wirksam nach. Und Jutta Versen , als die zur Verlängerung
befohlene Nacht des Vorspiels , war eine klangvolle Ouvertüre.*

Nicht weniger als fünfunddreißig Bearbeitungen erfuhr
im «Lause zweier Jahrtausend der aite attische Komödienstoff,
der aus der Amphitryon -Saqe ein Lustspiel werden ließ : die
Literaturgeschichte kennt neben zwei mittelalterlichen eine
Anzahl spanische, italienische , französische, englische und sieben
deutsche „A'Mphitryon "-Werke , Von diesen nmr bisher die
Tragikomödie von Kleist die bekannteste , dieselbe, deren Ende
Goethe „klatrig " genannt haben soll. Dem Bearbeiter der
Neuheit des Mittwoch Abend , Fritz Rumpf gebührt das Ver-
diensi , den Lu!slspielstoff über die Klippen der „Klatrigkeit"
hinweg zur einheitlichen Parodie -Burleske verändert zu
haben ; wohl der einzigen Möglichkeit , in das Wagnis des
Tatbestandes und die Wirrnisse seiner Aufklärung de«
Humor als piece de resistance hineinzutragen . Und nicht
untergehen zu lassen, was mit eine Hauptaufgabe aller
Amphitryon -Versasser bezw. Ein - und Nmfasser gewesen ist
Aber ic nach ihrem Wesen und Wollen haben sie zumeist die
Komödie tragisch angehaucht oder sonst mit Mäntelchen ver-
sehen, die die Hauptsache , die Ergötzlichkeit, beeinträchtigen
mußten . Auch der Umarbeiter Kleists . Mlhelm Henzen
dessen „Amphitryon " 1903 im Leipziger Stadttheater mit
einem großen Aufwand von äußeren Mitteln und Mit-
wirtendcn (Fackelträgerinnen . Flötcnbläserinnen , tanzenden
Horen und Chariten ) das Publikum zu bestechen versuchte
hat daneben gegrissen und nur eine Verwässerung des
Moltereschen Vorbildes bewirkt . Anders der neue „Am¬
phitryon in der Ilebertragung von Fritz Rumpf : indem er
das Ganze als Burleske behandelt und alles Behindernde
ansmerzt oder nmsormt, ' wird die Urform des Plantus mit
Erfolg wieder lebendig gemacht und der satirische Grundtvn
zur Dominante einer im Grunde garnicht spaßigen Begeben¬
heit erhoben . Dem Aermsten , dem Titelhelden , ist wahrlich
nicht zum Lachen zu Mute , als er nach siegreicher Schlacht zur
jungvermählten Gattin zurückgekehrt, von dieser anstatt
einer stürmischen Umarmung nur mit einem erstaunten
„Schon zurück ?" empfangen wird . Weil Alkmene schon vor¬
her ihrein Gemahl in Gestalt Jupiters eheliche Freuden ge¬
währt hatte , ohne zu ahnen , daß der oberste aller Götter in
Amphitryon -Verkleidung den Beweis ihrer Liebe erschlich.
Es liegt nahe , daß aus solcher Irreführung ein schwerer
Konflikt — und eine Tragikomödie hervorgehen muß : dem
tragisckien Stachel die Spitze genommen und den Sagenstoff
niit vollen Segeln ins Humoristische Fahrwaffer gereimt-
gelenkt zu haben , dies bleibt das Verdienst des neuen Be¬
arbeiters . Der öaS große Glück hatte , für die Aufführung
im hiesigen Staatstheater bei den Leitern der Vorgänge und
den Lenkern der Schaustücke wie bei den Darsteller « felbsi
zugkräftigste Mitarbeiter zu finden . Wuchs nicht die Mk-
mene Thila Hümmels zu antiker Größe an . wenn sie als die
schuldlos Beleidigte dem Gatten die Gemeinschaft kündigt:
und waren nicht die Auseinanüersehunaen der Leiden
„Sofiasie " Beruh . Herrmann mit Walter Steinheck (im ersten
Auszug sollte allerdings der Rotstift kürzend dazwischen¬
fahren , Leckerbissen für alle Freunde gewürzter Ergötz-
lichkeitcn?

Dtit einfachen Mitteln wurde Großes erreicht ; der tolle
Nebermnt parodjstischeu Treibens verscheuchte alle Bedenken,
und das Ganze wurde von dem stilvollen Bühnenbild als
geschwungene Linie anmutig beherrscht. ***

Gen
ei« Zu,
Trägem
gieltncl
werden.
Wutz 9
glicder.
kellern,
pro Wo
Der Pr
piein m!
erfahrt,
steuer.
Gemein!
der Tau
zum Ta
ws der
erteilt f
diesen 2
Für die
nchmigu
Mission,
zwei Vc
wählen,
daß das
Herrn ?
zum Ka
llnd ®C
gcscllschc
der Erw
nickt en
von 39
die Leis
500 009
meindc
ist von
wurde,
jretung
jcrate»

A
Die

h f<J- 'Leerdrgi
sich etwc
Kränzen
erösfnetc
lrcher di
saat ein
möge, i
legten ii
umfassen
der Zivi
haften , z

* Ol
Dem M
geschlossc

fd . t
im Ge
Schecksch
wurde,
Pulsade
und mir

* O
letzten Z
Ludwig
B e r h r
wieder l
schüssc li
zenomm

Da setzte sich die Mamsell , legte den Kopf aus die ver¬
schränkten Arme und weinte bitterlich.

lind fuhr plötzlich auf . Ihr Gehör war scharf. Der Henner
war im Hause , sprach mit seiner Frau . . . Da lief sic die
Treppe hinunter , trat ohne weiteres in das Zimmer und
packte den Henner am Arme.

„Komm mit ! Schnell komm mit !"
Er gina mit . wollte sich frei machen. Aber die Gusto

krampfte die Hand noch fester in seinen Arm . Auf seine Frage
antwortete sie nicht, sondern zog ihn nach ihrem Giebelscnster
und zeigte nach dem Hainbuchengang.

Sieh dir das arck Sieb dir das an ! Und nun geh hin¬
unter und red mit deiner Frau weiter !"

4-
Den alten Wärhalm hatte noch niemand von einer gründ¬

lich durchdachten^ Meinung abgebracht . Er blieb des Glau¬
bens , der „Schuß" im Blicke" werde im Laufe der Zeit doch
noch vorteilhaft zur Geltung kommen . Ein guter Wein
schäumte eben tüchtig als Most. Es kam auf die richtige Be¬
handlung an ! lieber die hatte er im Hainbuchengang an¬
strengend nachgedncht, nachdem er sich erst die Erregung aus
dem Leib gelaufen . Hiinmetkrenzdonnerwetter . er war uns
zähem Banernstamm ! Und Beharrlichkeit führte zum Ziele!
Das Nötigste war , daß die Eltern , vor allem Marie , ein¬
sahen , daß es so nicht weiftraehen konnte - Bis das aber
eintrat , mußte cs wohl noch schlimmer kommen. Da war es
freilich nötig , daß er am Leben blieb , bis er seine Aufgabe
erfüllt hatte , sonst stimmte seine Rechnung nicht. Also vor¬
läufig die Karre laufen gelassen. Und das tat Christoph
Wärhahn . Nicht einmal die Schnlzeugnisie ließ er sich zeigen —
und da man sie ihm nicht brachte, würden sie nicht aut
ausgefallen sein. Mit den Enkelkindern war er immer gleich¬
mäßig freundlich : das Vertrauen zu ihm durften sie nicht
verlieren.

Marias Angen aber blitzten mitunter schadenfroh, vor
allem , wenn sie mit ihrem Manne in Meinungsverschieden¬
heiten geriet.

»Ich werde mit GroßWtex. sertig, das siehst hu ja. In

hie Kindererziehung redet er mir nicht mehr hinein ! Und
wenn du kräftig den Dickkopf auffetzen würdest , verschriebe
er dir den Besitz!"

Das war eigentlich immer der Punkt , um den hie ernst¬
lichen Auseinandersetzungen zwischen Mann und Frau sich
drehten.

„Da gibt er nicht nach! Versuche du dein Heil , damt
wirst dn 's rasch einsehen !" I

Maria hütete sich. Den Trumvf wollte sie kn Hände«
behalten . Sie selbst glaubte nicht daran , „den Alten " dazu
bringen zu können . Aber es fiel ihr nicht ei «, dies ein¬
zugestehen.

„Meine Rechte , weiß ich zu erkämpfen , wenn es seift
muß — erkämpfe du dir die deinigen , das kann dein« Frau
von dir wohl verlangen !"

Aber über ein paar schrvache Versuche war der Henner
nie hinausgekommcn . Der Vater schnitt ihm dann immer
kurz das Wort ab.

„Was willst du denn eigentlich ? Bist mein einziges
Kind : was mir gehört , gehört doch auch dir ! Habe ich mich
siemals gegen eine Geldforöernng «von deiner Seite ge¬
stemmt ? Ich wüßte nicht ! Und daß ich meine in langen
Fahren erworbenen landwirtschaftlichen Kenntnisse in einer
Ecke verstauben lasse, das zu verlangen , ein solcher Narr
wirst du doch nicht sein !" Das „du" betonte er . „Und wenn
ich nur dein Berater bliebe , was käm dabei heraus ? Nichts
wie Stank , und für den danke sch bestens , -das habe ich wohl
bewiesen . Es gibt Dinge , da muß man sich fügen , Henner.
selbst wenn man sieht, was da gemacht wird , ist verkehrt!
Recht muß aber Recht bleiben . Ich achte die Rechte anderer,
achte du die meinen ! Mir gehört bas Gut ! Und ich behalte
es , bis ich die Augen schließe! Und danke Gott , daß ich für
mein Alter noch recht gerade ans den Beinen stehe!"

Getreulich berichtete der Henner seiner Frau seine Miß -,
erfolge . 3

„Da antworte du drauf , wenn du kannst !"
Sie zuckte nur die Achseln. Weil sie keine Antwort

mutzte!— und iah ihren Mann spöttisch an. (Korts. folgt.)
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Vierstadt.
Gemeindeoeltretunj, . In der Gemeindevertretung wurde

rin Zusammenschluß mit Wiesbaden bezüglich gemeinsamen
xragens der Schäden bei ausbrechenden Unruhen abgelehnt.
Kielmehr sott ein Zusammenschluß der Vororte erstrebt
Mbeu . Nach längerer Debatte wurde der einstimmige Be¬
schluß gefaßt , daß die Gemeinde für diejeuigen Gemeinde-
glieder. welche nicht in der Lage sind, die Kartoffeln einzu-
kellern, die Einkellerung vornimmt und zivar so reichlich daß
pro Woche und Kops 1<l Pitz ausgegeben werden können.
Der Preis ist noch nicht festgesetzt. Man rechnet aber allge-
giein mit einem Preis von 25—26 M . Die Lustbarkeitssteuer
erfahrt eine wesentliche Erhöhung unter Fortfall der Karten¬
steuer. Das Stadt . Wasser- und Gaswerk hat sich an unsere
Gemeinde gewandt , um die Genehmigung zu erwirken . in
-er Taunusstraße und Wiesbadener Straße vom Gasthause
zum Taunus bis zur Grenzstratze zwei Röhreuleitungen
«is der Straße zu entnehmen . Es wurde die Genehmigung
erteilt für die Taunusstraße . Die Stadt muß indessen bei
diesen Arbeiten 15 Erwerbslose von Bierstadt beschäftigen.
Für die Strecke in der Wiesbadener Straße wurde die Ge¬
nehmigung nicht erteilt . Ein Antrag , in die Wohnungskom¬
mission, die erst neu gewählt ist und aus zwei Mietern und
zwei Vermietern bettelst eine unparteiische Person bmznzu-
lväAen, wurde abgelehnt . Der Bürgermeister teilte mii.
daß das dem Rathaus gegenüberliegende kleine Anwesen des
Herrn Fritz Müller der Gemeinde zum Presst von 6506 M.
zum Kaufe angeboten sei. Man gedenkt, das Wnchtlobal
und Gefängniszelle dort einzurichten . — Die Siedluugs-
gesellschaft wünschte Beschleunigung in der Angelegenheit
der Erwerbung des Geländes , da man sich den Staatszuschuß
nicht entgehen lassen will . Beabsichtigt ist vorerst der Stau
von M Wohnhäuschen . Der Bürgermeister teilte mit , daß
die Leistnrig der Gemeinde bei diesem Unternehmen zirka
500 OOflM ansmachen werde , eine Summe , die unsere Ge¬
meinde auf keinen Fall leisten kann . Diese Angelegenheit
ist von solcher Tragweite , daß es iür notwendig erachtet
wurde, in Kürze eine besondere Sitzung der Gemeindever-
tretung anzuberaumen , welche nur über diesen einen Punkt
geraten und beschließen soll.

Aus Nasiau und KachbaraeNeten.
Die Beerdigung der Opfer der Erwerbslosentnmultc.
fd . Frankfurt a. M . 8. Dept . Zur Teilnahme an der

Beerdigung der Opfer der ErwerbSlosentumulte sammelten
sich etwa 200 Erwerbslose mit -rmiloiren roten Fahnen und
Kränzen am Heine -Denkmal und zogen zum Friedhof . Dort
cröffnete ein Choral die Trauerfeier . Dann sprach ein Geist¬
licher die Hoffnung aus . daß aus der millionenfä tigen Blut¬
saat eine Zeit des Friedens und des Segens ersprießen
möge. Redner der sozialistischen und kommunistischen Partei
legten unter Ansprachen Kränze nieder . Die Polizei hatte
umfassende Maßnahmen getrosten , um eine Wiederholung
de" Zwischenfälle , wie sie sich vor acht Tagen zugctrageu
hatten , zu verhüten . .

* Oberscelbach 8.Sept . U n z u v e r kLs s i ge r M n kl e r.
Dem Müller Adolf Link wurde die Mühle auf 2 Monate
geschlossen.

fd . Frankfurt a. M 8, Sept , Selbstmordversuch
im Gerichtssaal,  Als der Kaufmann Mbenstein wegen
Tcheck schwinde lei eu zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt
wurde , zog er ein Messer heraus und dnrchschnitt sich die
Pulsadern , Der blutüberströmte Mann brach zusammen
und wurde nach Anlegen eines Nvtverbandes fortgebracht.

* Osfenbach a. M .. 7. Sept , L i c b e s d r a m a. Am
letzten Samstag abend wurde der verheiratete Kaufmann
Ludwig Walter  von hier von einer Belgierin namens
Perheyen,  mit der er ein Liebesverhältnis hattq , das er
wieder lösen wollte , in ihrer Wohnung durch drei Revolver-
chüsse lebensgefährlich verletzt . Die Täterin wurde fest¬
genommen.

vermischtes.
Ei« Mädchenmord iu Berlin . Die Berlbrecherchronik der

Reichshauptstadt ist um einen neuen schauerlichen Fall ver¬
mehrt worden . Ein Angestellter der Hochbahn fuhr nach dem
Gruncwald . Um dort Holz zu samaieln . Als er dabei im
Jagen 76, unweit der Kaiserbrücke , die über die Grunewald-
chausscc führt , in einer Schonung dürres Holz zusammen-
raffte , sah er unter einer Eiche zwei verschnürte Kartons
liegen . Neugierig ging er hinzu , öffnete die Kartons und
entdeckte zu seinem Entsetzen , daß sie angebrannte Leichen¬
teile enthielten . Die Feststellungen der Mordkommission er¬
gaben , daß hier zweifellos ein Mord vorltegt . Aller Wahr¬
scheinlichkeit hgudelt es sich um Leichenteile eines 16 bis 18
Jahre alten Mädchens . .Fm Ganzen enthielten die beiden
Kartons den auqebrannten Kopf und verschieden»,- Knochen,
von denen das Fleisch abgelöst ist weiter innere Teile und
Eingeweide . Der Rumpf mit Armen und Beinen fehlt voll¬
ständig . Der Schädel weist eine große Wunde aus die wahr¬
scheinlich von einem Schlag mit einem Hammer oder einem
anderen stumpfen Gegenstand herrührt . Ein langes Haar¬
büschel, das man in dem einen Karton fand , bestätigt die
Vermutung , daß es sich um weibliche Leichenteile handelt.
Anscheinend ist das Verbrechen in Berlin begangen worden,
und der Täter hat die beiden Kartons offenbar erst kurz vor
dem Auffinden an de« Fundort gebracht , da die Einschlag¬
papiere bei ihrer Altsfindung noch nicht völlig durchweicht
waren.

Ein Reinfall . Aus Chuch'eng (Schcmtung . Chinas wird
der „Köln , Bolksztg ." von einem Missionsgeistlichen ge¬
schrieben: Unter den Zeitungen des fernen Ostens , die wäh¬
rend des Krieges vom Deutschenhasse am wenigsten infiziert
waren , stand der „Nord -Clnna -Star " an erster Stelle . Der
selbe wurde nach dom Verbote aller deutschen und schließlich
selbst der neutral gehaltenen Zeitungen auch von manchen
Deutschen gelesen. Das hinderte jedoch nicht, daß der
Herausgeber längere Zeit eine Rubrik offen hielt mit der
Ueberfchrift , welche Todesart für Leu Exkaiser Wilhelm II.
wohl die entsprechendste sei. Die illustrierten Ansichten der
Einsender waren verschieden. Mit mancher wagte sich der
Herausgeber , wie er selber gestand , gar nicht an die Öffent¬
lichkeit; nicht wenige hätten einer überreizten Jndiauer-
phantasie alle Ehre gemacht; einige hätte auch ein etwas
weitherziger Deutscher passieren lassen können , z. B . man
solle den Kaiser sein Leben lang ans der Tientsin -Pukou-
Bahn hin - und herfahren lasten , an dem Aerger über die
dortige Unordnung würde er dann schon bald sterben . Das
beste Eingesandt war jedoch das letzte, offenbar von einem
Norddeutschen,  das jede weitere Konkurrenz end¬
gültig aus dem Felde schlug. Mit einer englisch  geschriebe¬
nen Captatio bcnevolentiae verschaffte sich der Schreiber
Raum für folgende plattdeutschen Zeile« , die der Heraus¬
geber , der sie nicht verstand , gutgläubig abdruckte:

Min laive Willem , bist du do, o daun is et guot,
Fn Tientsin livt en Editor , dat Os wull din Duot.
Doch ick min , du denkst as ögstens min Frönd Hans Kors.
Min laiv ' Editor van 'm Star , lik mi mohl fix an 'm ors.

Der Einsender versprach , für jede gute Uebersetzuna ins
Englische oder Französische 10 Pf - , Sterl . an das Rote Kreuz
zu geben. Aber es erfolgte keine, und mit der nächsten
Nummer verschwand die Rubrik eus der Zeitung . Vielleicht
war doch eine wortgetreue Uebersetzung des Einsenders die
Schuld daran.

Sport.
Eine große Hundeschau wird am 26. September iu Mainz

vom Verein der Hundefreunde von Mainz und Umg . E. B.
veranstaltet . Meldebogen und Programms sind fertiggestellt
und können kostenlos bei der Geschäftsstelle : I . A. Baumann
Stadt . Knaben -Waisenhaus (Tel . 2090) angefordert werden.
Als spätester Meldetermin ist der 20. September festgesetzt.
An die Schau wird sich nachmittags eine Polizei - und Schutz-
hunöe -Vorsührung angliedern.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , y . September 1920.
V.K. L.K.

Kriegsanleihe . . . .
4 Reichsanieihe . . .
Stjo. . do.
3 . . do.
4 Pr. Konsols.
3ij2Pr . Konsols . . . .
3 . . . . do.

Schantnng .
Hansa . . . .
Hambnrpr-Amerika .
Nordd. Lloyd.
Bert. Handelsgeü. . .
Darmstädt. Bank . .
Dentsche Bank
Disconto Commandit
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz. . .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz. .
Bochnmer Guss . . .
Bnderus.
Ebern. Griesheim . .
Ebern. Albert . . . . .
Daimler Mot oren , .

*) exki. Bez.
Berlin , g . September.

V.K. L.K.
79 .50 79 .50
68 .50 68 .30
58 .00 58 00
61 .30 60 .75
60 .60 69 .10
57 .50 57 .50
5310 53 -10

672 -- 666 -75
285-
185 50 187 -60
178 -50 181 .50
212 - 212 -
141 . - 141-
271 . - 267 .50
204 . - - 204 .50
171 . - 174 50
250 .50 259 - -
271 .87 275 .50
465 - 460 -
224 50 232 . -
562 . - 595 . -
394 50 420 . -
325 - 325 . -
640 . - 635 . -
205 .- » 210 -

Deutsche ErdiN. . . . — 1900-
Deutsch Luxemburg 306 50 312 . -
Deutsche Waffen . . 395 400 . -
Gelsenkirchen. . . . 309 25 317 75
Harpener. 345 352 -
Höchster Farbwerke 358 359 .75
Kal! Ascherslcben. . 434 434 - -
Kosth. Cellulose . . . 289 .75
Lahmever. . 180 187 . -
Lanrahütte. 347 361-
Lindes Eismasch. . . 348 240 . -
Oberschles. Eisen . . 251 254 . -
Phönix. 472 493 - -
Rheinische Metall . . 339 349 .75
Rhein. Stahlwerke. . 383 403
Riebek Montan . . . 343 355 - -
Schuckert . . . 199 200 50
Siemens&Halske . . 250 250 .50
Ver. Cöln. Rottw. . . 321-
Westereg. Alkali. . . 780 742 . -
Zellstoff Waldhof . 352 372 -
Neuguinea. 775 905 -
Otavi Minen. 887 75 824 - -
OtaTi Genussch. . . . 714 649 -50
Türkenlose. .800 500 . -
Ung-ar. Kronenrente 24 60 25 - -

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
8 - Sept . 1920 9 . Sept
Geld Rrief Geld

1665 .85 1669 15 1653 .35
375 -60 376 -40
744 .25 745 75 746 75
739 25 740 .75 741 .75

1041 -50 1043 50 1051 -40
170 -80 171 .20 173 -20
228 -25 228 .75 229 -75
185 -30 185 70 186 -05

52 07f2 52 -17V2 52 -35
354 .65 355 .35 355 65
854 -10 855 -90 859 -10
769 -20 770 -80 774 20

21 .72 21 .78 22 47
21 -22 21 .28 22 09'fe
80 -80 81 . - 80 -80
18 .78 18 -82 18 -83

Brtef
1656 .65
748 2̂5
743 .25

1C63-60
174 .20
230 -25
186 -45

52 -45
356 35
860 -90
780 .40

22 53
22 . 15V»

18 87

Holland. . . . .
Brüssel-Antwerpen. *“
Norwegen.
D&nemark. .
Schweden. !!!!!!!'. ” '
Helsingfors. . !!! !! !! ' !!” "
Italien . . . . . .
London. . . .
New-York . .
Paris . . . . . . mrimm
Schweiz. . . ! !!!!!!!." '
Spanien. . . !!!!!" !!!
Oesterreich- Ungarn. . !!!!!!!!
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest" !;!!;” " ; ; ;; ;;; ; ;; ;;;;." ;; ;

Börsen und Banken
Ziniendicust der ungarischen Kriegsanleihen . Das ungarische

Flnauzmlnisterium hat jetzt seine Bereitwilligkeit erklärt , die in
Kronen erfolgende Einlösung der ab 1, Januar 1920 fällig wer-
oendeu Kupons der von Ungarn emittievten und in Deutsch¬
land plazierten Kriegsanleihetttres  zu bewilligen,
wdoch mit der Beschränkung, daß der Gesamtwert der auf solche
Weise in ciuein Jahre zur Einlösung gelangenden ungarischen
Staatsichuldenkuvons 5 000 000 Kr. nicht übersteigen kann. Diese
Bewilligung wird jedoch an die Beschränkung gebunden, daß bloß
die Kupons jener Titrcsinliaber zur Einlösung gelangen, weiche
Inhaber gelegentlich der öffeutlicheit Snbskrivtion der Kriegsan¬
leihen an deren Zeichnung seinerzeit teilgenommen haben, oder
durch Erbgang von den Zeichnern in den Besitz der Krieg sau lech«,
titres gelangt sind.

Handelsnachrichten.
Die Breslauer Herbstmeste ist am 7. September ohne jede

Feierlichkeit erölfnet  worden . Namentlich in der Textilabtei-
lung war das Geschäft rege. Störend wirkten jedoch di« Ereignisse
in Oberschlesien, die manche von dem Besuch der Messe abgcl>al :euhaben,

Verkehrswesen.
Die Erhöhung der Wagcnstandsgeldcr vom 1. Sevt . ab

aufgehoben . Nach einer telegraphischen Mitteisnng der
Eisenbahndirektiou Mainz ist — wie die Nachrichten für
Handel und Industrie der Handelskammer Wiesbaden be¬
sagen — die mit Telegramm vom 29. nnd 50. 11. 1919 ange¬
ordnete Erhöhung der Wagenstandsgekder im Hinblick auf
die zur Zeit günstige Betriebs - und Verkehrslage vom
1. September ab aufgehoben.

HauptschrisUctter: Bernhard Grothar.
Berautwortlich für deutscheu. auSmän.gr Politik: B. G r o t h u S,- für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltungs- u. volkswirtichhftl. Teil : B. E. E i s e n b e r ß c r;
für Stadt» und Landnachrschtcn, Gericht und Sport: Heinz Gorrenz;
für die Anzeigen: Foh . Baßler;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

B e r l a g s »A n sta It G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Amerikanischer Gummigleitschutz , wenig gebraucht,
28X3 .
30X3 .
30X3 1/-
33X4 .
35X5 .
36X6 . . . . Mk . 1000.—> nur Drahtwulst
815X105 Michelin, glatt . Mk. 750,
880X120 „ . Mk. 750,
935X135 „ . Mk. 850,

•= : Versand nur h-. Anzahlung und Rest Nachnahme.

mit deutscher Wulst
und mit Drahtwulst

fiuto-Centrale Herber, Coblenz
Tel . - Adr . : Herberauto,

Bekanntmachung
Anträge auf Erteilung von Wanöergewevbe-

lcheinen und Gewerbescheinen für das Jabr 1921
find svätestens in der ersten Hälfte des Monats
Oktober ds. Is , bei demjenigen Polizeirevier zu
stellen, in besten Bezirk die Wohnung des Wände r-
Sewerbetreibenden liegt.

Bei Stellung der Anträge haben die Waudcr-
klewerbetreibendeii ihr unaufgezogenes Lichtbild
vvrzulegen. Das Lichtbild muß scharf und ähnlich
lern-, eine Kopfgröße von mindestens 1,5 Zentinrcter
haben und darf in der Regel nicht älter als 8 Jahre
lein. Bei gemeinsamen Wandergewerbescheinrn
llenügt das Lichtbild des Unternehmers , wenn ein
solcher nicht vorbanden ist. das eines Mitgliedes,

Die im Wandergewevbcbetriebe der Antrag¬
steller eiiva beschäftigten Angestellten sind seitens
der Wmdergewerbetrcibendeii vor Stellung des
Antrages auf Erteilung eines Waudergewerbe-
lcheincs ihrer Zahl nach bei der hiesigen Ortskvan-
kenkaste auzumelden. soweit sie diese Angestellten
von Ort zu Ort mit sich führen wollen. Die von
der Krankenkasse über emvfangene oder gestundete
Beiträge auszustellende Bescheinigung ist bei Be¬
antragung der Wan dergcwerb«sche ine oder Ge¬
werbescheine im Polizeirevier vorzulegen.

Wiesbaden, den 31. August 1920.
Der Polizei -Präsident . l« -

M Haarnetze M
Hanben 2 .— Mk., Stirn 2,75 Mk., echtes Haar.

Dette , Michelsberg 6.
Wesldsilsche laMreMilt Kölni  Rö.

Die am 1. Oktober 1920 fällig werdenden Zins-
scheine unserer Pfandbriefe werden schon vom
15. September er. ab in Köln  an unserer Kaste
und in Wiesbaden bei unseren Pfandbricsvcr-
tricbsstcllcn eingciöst.

Die Direktion.
Ocfscntlichc Bekanntmachung.

Im hiesigen Handelsregister Abt. A Nr . 229 ist
bei der Firma Avostelkcllerci Peter Paulus u. Sohn.
Weiugutsbesitzer in Rüdesheim a . Rb. folgendes
eingetragen worden:

Dem Kaufmann Jakob Hock zu Eibivgeu und
dem Kaufmann Franz Paulus zu Rüdesheim a . Rl>.
ist mit der Maßgabe Prokura erteilt , daß jeder die
Firma mit einem Gesellschafter oder beide Pro¬
kuristen zusammen zeichnen können.

Die Gesellschafter sind nicht befugt, allein die
Firma zu zeichnen, sondern nur gemeinsam oder
jeder mit einem der beiden Prokuristen.

Rüdesheim a. Rb.. den 25. August 1920.
Rnitsgericht.

Saalrämne
Der Loge HshenzÄern

Adolheidstr. 81, werden
für einige Abende ab¬
gegeben. Besichtigung u.
Au Sk. das. vorm. 12—1.

Dame
mittleren Alters , Nord¬
deutsche, sucht Anschluß
an ebensolche Dame. Off.
u. H 1947 a. d. Gesch.
d. Bl ., Nikolasstr. 11.

Suche Schmuck
u.Miniaturen

vrivatim zu hohen Prei¬
sen zu kauseu. Off. an
Graf v. Kielmansegg,

Wiesbaden. Nerotal 27.
Bettwäsche und

Gardinen
zu kaufen gesucht. Zorn.
Nikolasstr. 16/18. (*5650

Pim unti Sfltetat
zu kaufen gesucht. Gefl.
Offerten mit Preis au
F. Darmttadt , Bismarck¬
ring 33. Tel . 2558.

Frauen , welche sich
nicht irreführeu lasten
wollen durch nutzlose
Präparate , gebrauchen b.

Neqclstörnng
u. Stockungen nur mein
wirksames Svezialmittcl.
Vollkommen unschädlich.
Wirkung in 2—4 Tagen,
ohne Berussstörung.

Schreiben Sie mir ver¬
trauensvoll , wie lange
Sie klagen. Auch Sic
werden in kurzer Zeit
aller Sorg « enthoben
und mir dankbar sein.
Versandt geschieht streng
diskret.

Frau A. finaai,
Hamburg 6, (Sb®

Margaretcnstraße 74.

dark zumal heute, wo uns die Eutenteländer als Le>bcnmittel
ihre verwiitterten Hecresbestäude un!d verdorbenen Ramsch¬
waren aufzwingen, nicht auf den Preis sehen, Bor allem gilt
dies bei Kakao und Schokolade. Verstockte und verschimmelte
Rohkakaos, wie sic in den Ententeländern während der
Kriegszeit zurückgestellt morden sind, um damit Europas aus¬
gehungerte Völker zu füttern , darf kein deutscher Fabrikant
verarbeiten . Gesunde Robkakaos, deren Herbeisämfsmig in
Schiffsrämnen gelungen ist, die nicht noch Räucherspeck,
Hering und Tran aus den Kriegstransporten riechen, sind
nur iu erster Wahl zu finden und darum viel teurer.
Für die Ernährung ist das ,Beste aber das Vorteilhafteste,
zumal wenn die Erzielung der höchsten Nährwirknng bei
der Verarbeitung maßgebend war , wie dies vor allem
im Reichardtwerk selbstverständlich ist. Konsumeicken, die
bei Kakao und Schokolade Preislockungen verfallen, büßen
es stets an Nährwert und Gesundheit. Wer daher
das wahrhaft Billigste, also das BortcilHasteste sucht,

Reiä>drbtfaLrikMe erhältlich in der Bcrkanssslliale: Lauggasse 13, so¬
wie in allen an Schildern und Plakaten kenntlichen Geschäften.

Sonst ülicktcr Versand ab ReichardtwerkWanddbck. |»

werb. mit echtem Robr
billig geflochten

Christian Schuhmacher,
Dotzheimer Str . 118, 3.

Karte genügt. (2213

Alt - Porzellan
Figuren , Tassen , Teller . Vasen

komplette Service
kauft W . Fliegen

37 Wagemannstrasse = Telefon 52

«
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Mengstenbepg &Wiemep Wiesbaden
am Westbahnhof * * Kohlengrosshandlung und Rhederei . ^ am WWhaVinW

Telephon 6358 X Abteilung KLEINVERKAUF X " 2“
Zum bevorstehenden Brennstoffkaptenweehsel bringen wir unser reichhaltiges Lager in Erinnerung.Wir VioKqm _ _r »_ > m .. . . OWir haben grosse Mengen nichtrationierter Brennstoffe vorrätig , wie -

prima erstklassiges Suchenscheitholz,
gut trocken, ofenfertig geschnitten und für Zentralheizungen.

Prima erstkl . ostfriesischen Brenntorf,
für Zentralheizungen besonders geeignet.

Wir bitten bei Bedarf um Anfrage . Prompte Bedienung.

Rheinische Rohbraunkohlen
zur Streckung von Kohlen.

Ferner liefern wir alle

rationierten Brennstoffe in erstkl . Ware
entsprechend der Vorräte und gemäss den städtischen Verordnungen.

Ordnungsgemässes Gewicht.
rassa

Freitag , den 10. September. Anfang 7 Uhr
Zum ersten Male. Jugend . Zum ersten Male.

Ein LiebeSdrama tu drei Aufzügen von Max Halbe.
Pfarrer Hoppe . Paul Wtcgner
Annchen, feine Nichte . .
Amandus , ihr Stiefbruder
Kaplan von Schigorskt .
Hans Hartwig, Student .
Marufchka, Dicnstm-idchen . . „ „„

Die Handlung spielt in Wcstpreußcn.
Ende gegen 9.80 Uhr.

“ ??• ^ i„. TOa6amc - sw-

Helga Reimers
Wolfgang Andriano
Friedrich Priitcr
Karl Ludw. Diehl
Elfe Vull

Residenz - Theater.
Anfang 7 Uhr.Freitag , den 10. September.

Fräulein Puck.
Operette in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Musik von D alter Kollo. Gefangstexte von Franz Arnold.
91 re " H" "ptrollen sind beschäftigt die Damen : Mari»
ralik , Emmy Pclcry, Christa WinkcllowSky, Gisela Wurm,
die Herren .̂Skar Bugge, Carl Eürhart-Hardt, Ludwig
Kcpper, Heinz Ludwig. F. W. LteSkc, Herm. Barndal . °

End- nach 0.80 Uhr.
Samstag : SchwarzWaldmädel. — Sonntag . naLm •

Glücksmsitel. Abends: Frilulei « Puck.

und Samstag

Frisch gebr . Kaffee
prima Qual, per Pfd. M. 3000

Ceylon Tee. . . per  pfd. m. 29oo
Malzkaffee . . . per pfd. m.  A 80
Voll-ReiS. . . . per Pfd. M. 400

• Frisch eingetroffen!
Nürnberger Lebkuchen

Hohen Festes wogen bleibt unser Geschäft
Montag den 13. den ganzen Tag,Dienstag
ußn 14. bis nachm. 4 Bhr geschlossen.

BORWASS.
Flerschvevteilung.

bc" n - September 1920 gelangen
^btzgerei-en auf öi>e Fleischimarken1—10

?®°sÄ. ra Msl  Mdergef-i-rfieifch
200̂ ^cje’S ff Kochfleisch0.60 ,M  dieawvÄajA « “*

Wiesbaden. Len 9. September 1920.
Der Magistrat . (2359

Sebühren -Ovdnung
Rindvieh und Zjcgen durch

Suaen n Ziegenbücked. Stadtgemeinde Wiesbaden
19 des Magistrats vom

xf ult 1920 Nr. 1531 und der Stadtvervrdneten-
7™ÜL 13ö L - ust 1920 Nr . 261 wird

SS 4 ^ K ^ I ^ ammunalaLbenge-Ll 898«»unter  Borbehalt der Ge¬
setzes vom . ..
nebmigung durch den
Sprungoeld -LÄnung" festgescgî ^'̂ ^ 'E folöeuöe
* - Für jeden von einem städtischen Bullen
mrsgefuhrten Lvrung eines Muttertieres ist eine
m mM& Xmi M 50- an «Ä
. rr ^ ^'s besvrungencs Muttertier kann
innerhalb sieben Monate nach dem ersten Svruna
vofit *!  o 'Ed̂ bolten Decken gegen eine Gebühr
mcr&eru 3 ~ Ö Bullen wieder vorgeführt

^ Svrnnggebühr beim Bullen wird
t? °uatllch auf Grund der von dem Bulleichalter gc-

den. Besitzer̂ M^ er7s^ ^ wL °°uSur ieden von einem städtischen Ziegen¬
bock ausgefllh'rLn" .Sprung'""einer'Ziege tst' ein«
?mr ! chwn W1t Jt  5 ~ an  dm Älter a«

©tue erfolglos besvrungene Ziege kann 2mal
3um wiederholten. Decken gegen eine Gebühr von
* r a c >de>u. Ziegenbock vor geführt werden.

„ J *ml.^ '^ d'eSvriiiigliste ist jede gedeckte Ziege
nach Alter . Farbe u. Abzefcheii genau einzutragen.

« 5. Die Gebührenordnung tritt mit der Ke-
lleümigung sofort tn Kraft.

Wiesbaden, den 18. August 1920.
(2. S .1 Der Magistrat.

gez. Schulte, gez. Borgmann.
Genehmigt.

Wiesbaden, den 31. August 1920.
Der Bezirksansschuh. gez. Banrmeister.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 8. September 1920.

Der Magistrat . (Atg

TangO "Tee 4'/>-6)-Uhr mittags
Kaltes Büffet9Vm Uhr abends

täglich im
CARLTON-RESTAURANT
Hotel Metropole -Monopole
Wilhelmstrasse 10 Direktion H. Habets  Fernsprecher 436

Gabel-Frühstück (lunch) mit Konzert 12'/,- 3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—9'/, Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag

Erprobte Küche - Gepflegte Weine
Zimmer mit Bad und Toilette, Salons, Thermalbäder

Bei einem Aufenthalt von wenigstens 5 vollen Tagen vorteilhafte
Pensions-Arrangements

in den nächsten Tagen Eröffnung der Carlton - Diele

= Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 18. September 1920, vormittags 11 Uhr:

in okr Kochbrunnen-Anlanr
StadtcfcheS Kurorchester. Leitung : Herr Wilhelm Wolf'

1. Choral : „Morgenglanz der Ewigkeit '. — z. Cnocti
(ute zur Oper „Die Malrosen" v. Flotow . — z. Stephanie-
Gavotte von Czibulka. — 4. Schatz-Walzer von Straub
5. Potpourri aus . Der Vagabund" von Zeller. - «. Ueder
Berg und Tal , Marsch von Suppe.

. Nachmittags-Konzert. Ab.-K°nz-rr.
Städtisches Kurvrchetter. Leitung : Herr Herm. grmer.

1. Ouvertüre zu »Titus " von Mozart . — 2. Slavischer
Tanz Nr . 8 von Dvorak. - z. Ballettmusik aus »Gioeonda-
von Ponchielli . — 4. Chor der Friedensboten aus »Rtenzi"
von Wagner. — 5. Ouvertüre zu »Dimitri Donski " von
Rubtnstein . — «. Air von Bach. - 7. Fantasie auS »R °.
berl der Teufel " von Meyerbeer. — 8. Marche d'antom»,
von Granzer,

8—9.ZÜ Uhr . Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
"Wagner-LiSzt-Adend.

Städtisches Kurorchester. Leitung : Herr Herm. Jrmer.
1. Ouvertüre zn '»Rienzi " von Wagner . — I . 1. Un.

»arische Rhapsodie von LtSzt. — 3. Vorspiel zu „Lohen,
grin " von Wagner. - 4. 2. Ungarische Rhapsodie von
Liszt . — S. Siegfrieds Rheinsahrt aus . Götterdämmerung"
von Wagner . — 8. 12. Ungarische Rhapsodie von LtSrt

^ (0
LETZTER ^

GROSSER BALL

um 9 UHb*
im grossen Variete -Saale:

Schluss der Sommer-Saison

MIT APOLLO -JAZZ -BAND
Eintritt frei!

7 Uhr " _ Alle Tag eJ Um 7RESTAURANT
Uhr,

IM CAPOCINES . Fester Preis 40 Mk . IM CAPUCINES.

Ao°- TANZ -DINERS U, SOUPERS . •£?£ .

Die allgemeine Wiedereröffnung findetam 16. September statt.
Attraktion . Kino . Orchest . Kasella.

Die Vorstellungen finden zweimal am
Tage statt . Die Matinöe von 4- 6 Uhr,
die Abendvorstellung um 8 Uhr.

Die dargebotenen Programme um-
sdiliessen eine Reihe von Films, die sowohl
hinsichtlich der Inszenierung als der Wieder¬
gabe den grössten Erfolg gehabt haben
und deren Neuheit das Apollo zum ersten
Etablissement dieser Art in Wiesbaden
stempeln.

Alle bis heute noch nicht veröffentlichten
Tages - Ereignisse werden das Publikum
täglich über alle Begebenheiten der ganzen
Welt' auf dem Laufenden halten.

Grosse, unter den besten ausgewählte

Zur. geil . Beachtung!
Attraktonen im Varietö vervollständigen
dieses glänzende Programm.

Tanz . Der Tanz-Saal mit American-
Bar besitzt ein Jazz-Band, dessen ausge¬
wählte Künstlerschaft eine ausgezeichnete
Musik in künstlerischer Beziehung wie auch
als Tanzmusik in einem wunderbaren Rahmen
gewährleistet.

Der allgemeine Eintrittspreis von 3 Mk.
berechtigt zum Besuche des Varietös und
Kinos auf der Galerie.

Preise der Plätze:
Eintritt (berechtigt für Varietd,

Kino und Ball) . g_ Mk
Parterre (4 erste Reihen) . . .
Parterre (Mitteu. hintere Re'hen
Logen (4 Plätze 28 Mk.) für diePerson.

4—
6 —

■Capucines : Das RestaurantRestaurant -
(Saal der Capucine's) unter der Direktion des
Herrn Blanc, früherer Chef des Hauses VIEL wird
seinen ausgezeichneten Ruf für französische Küchebewahren.

Z.—

Die in der Wiesbadener Gesellschaft
so beliebten Tanz-Diners u. Soupers
werden mit einigen eine weitere
Vervollkommnung anstrebenden Ver¬

änderungen fortbestehen.

Bekanntmachung.
UtitCT dem Viehbestände des Kutschers Wilhelm

Schröder hier . Feldstrahe 18 und der Firma
PH. Lied und Sohn, hier. Adlerstraße 31 ist die
Ädaul- und Klauenseuche ausgebrochen. Gehöft- und
Stallmerre ist angeordnei.

Wiesbaden, den 6. September 1920.
Der Polizei-Präsident: Krause . (« *

In unser Handelsregister A wurden beute fWta
»ende Firmen eingetragen unter Nummer:
1650: „Antan Seiberi " in Wiesbaden. Inhaber :'

Kaufmann Anton Seibert in Wiesbaden:
Dem Kaufmann Hans Günther in Wies-,
baden ist Prokura erteilt.
Carl Eggers" in Wiesbaden, Inhabers1651:

1652: Carl Eggers. Kaufmann in Wiesbaden. °*
»Peter Beuscher" rn Wiesbaden. Inhabers

1656:

Kaufmann Peter Beuscher m Wiesbaden.
16o3: „Job . Josua Heuser" in Wiesbaden, 3tw

Zaber : Kaufmann Job . Josua Heuser rrtWiesbaden.
1654: „Johann Rathgeber" in Wiesbaden, Jn -c

baber : Kaufmann Johann Rathgeber in!
Wiesbaden.

1655: „Gustav Sichel" in Wiesbaden, Jnhaberri
Kaufmann Gustav Sichel in Wiesbaden.
„Johann Baptist Vollmer" in Wiesbabem
Inhaber : Kaufmann Johann Baptist Voll¬
mer in Wiesbaden.
„Karl Schrott" in Wiesbaden, Inhabers
Kaufmann Karl Schrott in Wiesbaden.
„Carl Schels" in Wiesbaden, Jnhaberj
Kaufmann Carl Schels in Wiesbaden.
„A. n. E. Schwank" mit dem Sitze in Wresc
baden. Persönlich haftende Gesellschafterf
Kautleute August Schwank und Ernst
Schwank, beide in Wiesbaden. Me offen«
Handelsgesellschaft bat am 1. Sevt . 1920
besonnen. Der Ehefrau Margarethe Schwan»
Wt Prokura erteilt.

1657:

1658:

1659:

Wiesbaden, den 2. Sevtember 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. («.144$
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